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Vorwort der Präsidentin

Nach intensiver Vorarbeit des Vorstandes konnte im April 2003 die Ge-
schäftsstelle für Bewährungshilfe in Schaan, Feldkircherstrasse 13
eröffnet werden. Es ist gelungen als Partner in den Räumlichkeiten des
«Vereins für Betreutes Wohnen» Platz zu finden und somit ein isolier-
tes Dasein dieser neuen Einrichtung zu verhindern. 

Diese Entscheidung war richtig. Die Kooperation beider Einrichtungen
ist eine sehr gute und vor allem können Synergien genutzt werden.

Die Aufbauarbeit ist erfolgreich angelaufen und die Bewährungshilfe
Liechtenstein kann inzwischen als ein integrierter Bestandteil im Sozial-
wesen des Landes angesehen werden.

Bewährungshilfe bietet Hilfe für straffällig gewordene Jugendliche und
Erwachsene mit dem Ziel, sie zu befähigen, die krisenhafte Vergangen-
heit zu verarbeiten, die Schwierigkeiten der Gegenwart zu bewältigen
und vor allem in Zukunft ein deliktfreies Leben zu führen. 

Den Gerichten wird damit ein wichtiges Instrumentarium der erweiter-
ten Strafrechtspflege zur Verfügung gestellt, eines das die Wiederein-
gliederung von Straftätern in die Gesellschaft erleichtern und fördern
soll.

Für die gute Arbeit danke ich dem Vorstand und dem Geschäftsstellen-
leiter.

Alice Fehr
Präsidentin

Vorstand: Geschäftsstellenleiter:
Dr.Ruth Kranz Dipl.Soz.Arb. Edmund Pilgram
Karin Ritter
Horst Lorenz
Dr. Joachim Tschütscher
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2003 – Start der Bewährungshilfe

In unseren Nachbarländern, aber auch in den meisten anderen euro-
päischen Staaten ist Bewährungshilfe schon seit Jahren eine aner-
kannte Einrichtung der Straffällligenhilfe.
So war es nahe liegend, sie auch in Liechtenstein zu errichten.

Ziel der Bewährungshilfe ist, straffällig gewordene Menschen, Jugend-
liche wie Erwachsene, zu einem deliktfreien Leben zu führen, soziales
Verantwortungsbewusstsein zu entwickeln.
Straffreies Leben gewährt mehr Sicherheit für die Gesellschaft und
spart Folgekosten.

Als Organisationsform für den Aufbau wurde ein privater Träger: «Ver-
ein für Bewährungshilfe» mit dem Sitz in Schaan, gewählt.
Vom Amt für Soziale Dienste, das auch die Aufsichtsfunktion wahr-
nimmt, wurde der Verein mittels Generalvertrag mit der Durchführung
der Bewährungshilfe betraut. 

Die Finanzierung der Bewährungshilfe, als eine öffentliche Aufgabe an
Hand der gesetzlichen Grundlagen (Strafgesetzbuch, Bewährungshilfe-
gesetz) wird vom Staat sichergestellt.

Erfolgreiche Sozialarbeit benötigt die Akzeptanz der relevanten Einrich-
tungen.
Es war daher eine Hauptaufgabe im Berichtsjahr Bewährungshilfe als
Institution den entsprechenden Ansprechgruppen bekannt zu machen
und gute Kontakte aufzubauen.
Im Besonderen seien erwähnt: Gericht, Staatsanwaltschaft, Polizei,
Ausländer- und Passamt, Amt für Soziale Dienste, Amt für Volkswirt-
schaft – Arbeitsvermittlung, Amt für Berufsbildung, sowie gemeinnüt-
zige Einrichtungen wie Caritas.

Auf eine entsprechende Öffentlichkeitsarbeit wurde Wert gelegt. 
Neben Beiträgen in Medien wurden Referate in einzelnen Einrichtungen
zum Thema Straffälligenhilfe gehalten.
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Als ein positives Signal kann die Einladung der Regierung in der Arbeits-
gruppe «Gefangenenbetreuung und Strafvollzug» mitzuarbeiten ge-
wertet werden.
Ein wesentliches neues Gesetzesvorhaben, das Diversionsgesetz wur-
de von der Regierung ausgearbeitet. Im Rahmen dieses werden neue
Aufgaben – aussergerichtlicher Tatausgleich und Vermittlung von
gemeinnützigen Leistungen – auf die Bewährungshilfe zukommen.
Es war daher sehr wichtig an der internen Vernehmlassung dieses
Projektes mitzuwirken. 

Marginale Mitarbeit erfolgte auch bei der Entwicklung eines neuen
Kinder- und Jugendgesetzes, weil es hier auch in Hinkunft Berührungs-
punkte mit der Bewährungshilfe (Diversion) geben kann. 

Abschliessend möchte ich auf die sehr gute Kooperation mit dem Verein
für Betreutes Wohnen in Liechtenstein (VBW), mit dem es eine Büro-
gemeinschaft gibt, verweisen. 

Mit 31. Dezember 2003 wurden betreut: 
• 12 Probanden (männlich) davon 2 Jugendliche
• Durchschnittsalter: 35 Jahre
• Deliktstruktur: Körperverletzung/Raub, Diebstahl, Sexualdelikt, 

Konsum von Drogen
• Probezeiten: durchschnittlich 3 Jahre

Edmund Pilgram   
Geschäftsstellenleiter
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Chronologische Darstellung des Aufbaus
der Bewährungshilfe in Liechtenstein

11. März Präsentation des Arbeitskonzeptes der Bewährungshilfe 
für die Fachöffentlichkeit in Beisein von Herrn Regierungs-
rat Hansjörg Frick in Schaan

1. April Arbeitsbeginn  

9. April Information der Mitarbeiter des Amtes für Soziale Dienste
über die geplante Umsetzung der Bewährungshilfe

10. April Eröffnung der Geschäftsstelle für Bewährungshilfe in der
Feldkircherstrasse 13, 9494 Schaan u.a. im Beisein von
Frau Regierungschef-Stellvertreterin Rita Kieber und 
Herrn Regierungsrat Hansjörg Frick

15. April Anordnung der ersten Bewährungshilfe durch das Land-
gericht und Beginn der Betreuung

16. April Informationsgespräch mit dem Amtsleiter der Landes-
polizei

23. April Arbeitsgespräch mit dem leitenden Staatsanwalt

23. April Besprechung mit dem Landgerichtsvorstand und Präsi-
denten des Obergerichtes 

5. Mai Informationsveranstaltung für Richter des Landgerichtes
über den geplanten Aufbau der Bewährungshilfe

6. Mai Kontaktaufnahme mit dem Leiter des Gefangenenhauses

23. Mai Information des Leiters der Kriminalpolizei über den ge-
planten Aufbau der Bewährungshilfe in Liechtenstein

17. Mai Information der Mitarbeiter des VBW über Bewährungs-
hilfe und Entwicklungen in der Straffälligenhilfe
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23. Juni Generalversammlung des Vereins für Bewährungshilfe 
(Vorstandssitzungen: 14. Januar, 4. Februar, 13. März, 
11.November)

11. Juli Kontaktaufnahme mit NEUSTART Vorarlberg

16. Juli Spende der Liechtensteinischen Landesbank für Unter-
stützung von Klienten

7. August Präsentation des Logos 

10. Sept. Referat vor Mitarbeitern der Landespolizei über die Ar-
beitsweise der Bewährungshilfe

11. Sept. Besuch der Leiterin der Justizanstalt Feldkirch und ihres
Stellvertreters in der Geschäftsstelle für Bewährungshilfe

21.9. – 23.9. Teilnahme an der Arbeitstagung «50 Jahre deutsche Be-
währungshilfe», Bonn

30. Sept. Information der Mitarbeiter des Ausländer- und Passamt
über die Tätigkeit der Bewährungshilfe

13. Okt. Kontaktaufnahme mit der Bewährungshilfe St.Gallen

23. Okt. Beginn mit den Vorarbeiten zur Errichtung der Homepage

3. Nov. Stellungnahme zur Änderung der Strafprozessordnung
(Diversionsgesetz); interne Vernehmlassung

17.– 18.11. Teilnahme an der Jahrestagung der Schweizer Bewäh-
rungshilfe, Fribourg

3. Dez. Teilnahme an der ersten Arbeitssitzung der Arbeitsgruppe
«Gefangenenbetreuung und Strafvollzug» 
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Jahresbericht Bewährungshilfe –
Bericht der Aufsichtsbehörde

Zwischen dem Inkrafttreten vierer Paragraphen des Strafgesetzbuches
– es handelt sich um die Paragraphen 50 bis 53, die die Bewährungshilfe
umschreiben – und deren praktischer Verwirklichung ist eine unge-
wöhnlich lange Zeit vergangen, nämlich 15 Jahre. 
Die Entstehungsgeschichte der Bewährungshilfe in Liechtenstein ist
bemerkenswert. Das Anliegen eine Bewährungshilfe in Liechtenstein
einzurichten, wurde im Ressort Soziales schon seit etlichen Jahren ver-
folgt. Das Amt für Soziale Dienste hatte bereits Mitte der 90er Jahre
einen Gesetzesentwurf vorgelegt, der aber nicht weiter verfolgt wurde.
Auftrieb bekam das Projekt erst durch die neue Ausrichtung der Dro-
genpolitik. 
Im Jahre 1997 wurde ein Paradigmenwechsel vorgenommen, dessen
wesentlicher Gedanke darin bestand, Alternativen zur Bestrafung des
Drogenkonsums zu entwickeln. Besonders kritisiert wurden damals die
Geldstrafen, die über viele, meist jugendliche Cannabiskonsumenten,
verhängt worden waren. Die Bewährungshilfe sollte ein Ansatz sein, der
von Gefängnis- und Geldstrafen wegführt. In der Interpellationsbeant-
wortung über die neue Drogenpolitik bekundete die Regierung ihre
Absicht, ein Bewährungshilfegesetz auszuarbeiten und eine entspre-
chende Einrichtung zu schaffen. Dieses Vorhaben wurde dann vom
Landtag selbst aufgegriffen, indem eine Landtagskommission zur Aus-
arbeitung des Bewährungshilfegesetzes eingesetzt wurde. Am 13. Sep-
tember 2000 wurde das Bewährungshilfegesetz vom Landtag beschlos-
sen und am 13. Februar 2001 erliess die Regierung mit Verordnung die
erforderlichen Ausführungsbestimmungen. 
Drei Dinge sind bei der Entstehung des Bewährungshilfegesetzes in
Liechtenstein bemerkenswert: Die Tatsache, dass der Impuls für das
Gesetz aus der Drogenpolitik kam und der Landtag die Gesetzesvorlage
selbst ausgearbeitet hat sowie die späte Realisierung der Bewährungs-
hilfe in Liechtenstein. 
Die weiteren Schritte gingen dann sehr rasch von sich. Das Amt für
Soziale Dienste, als für die Bewährungshilfe zuständige Aufsichtsbe-
hörde, erhielt von der Regierung den Auftrag, eine geeignete Träger-
schaft zu finden. Einer der Bewerber, Justitia et Pax, erhielt den Auftrag,
einen speziell der Bewährungshilfe gewidmeten Träger zu gründen: Am
26. Juni 2002 war der Verein für Bewährungshilfe mit Alice Fehr als
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Präsidentin bereits ins Leben gerufen. Es wurde ein Konzept und Budget
erstellt, Räumlichkeiten und vor allem Personal gesucht. Mit der Person
von Edmund Pilgram konnte ein sehr erfahrener und kompetenter 
Bewährungshelfer als Geschäftsführer gewonnen werden. Bereits am
12. November 2002 wurde ein Leistungsvertrag mit dem Amt für
Soziale Dienste abgeschlossen. Der neue Träger wurde im offiziellen
Rahmen am 11. März 2003 von Regierungsrat Hansjörg Frick und dem
Amtsvorstand des ASD den Richtern und Staatsanwälten vorgestellt. 
14 Tage später, am 1. April, nahm die Geschäftsstelle ihre Arbeit auf
und präsentierte sich zum ersten Mal öffentlich. 
Die Klientenarbeit wurde sofort aufgenommen. In den ersten Monaten
der Tätigkeit wurden 12 Klienten betreut. Die Bewährungshilfe gibt dem
Probanden Unterstützung in sozialen Belangen (Unterkunft, Arbeit,
Umgang mit Finanzen und Schulden, Beziehungen, persönliche Lebens-
führung). Dabei ist eine enge Zusammenarbeit sowohl mit dem Sozia-
len Dienst des Amtes, wo die Probanden in manchen Fällen Sozialhilfe
beziehen, als auch mit dem Therapeutischen Dienst, wo sie psychia-
trische oder psychotherapeutische Hilfe erfahren, unumgänglich. Die
Zusammenarbeit gestaltete sich unkompliziert und war von gegensei-
tigem Vertrauen getragen.
Es ist sehr erfreulich, wie gut die Bewährungshilfe sich in der kurzen 
Zeit ihrer Existenz entwickelt hat. Bereits jetzt zeichnen sich neue
Herausforderungen und Aufgabengebiete ab. Die Entwicklung ist in 
vollem Gange. Ich möchte für die gute Arbeit und die fruchtbare Zu-
sammenarbeit nicht nur dem Geschäftsstellenleiter sondern auch dem
Vereinsvorstand bestens danken. In der kurzen Aufbauzeit wurde vie-
les erreicht. Es gibt natürlich auch offene Punkte wie die Stellverretung
des Geschäftsstellenleiters, die strategische Ausrichtung betreffend
neue Aufgabengebiete, die fachliche Einbettung in ein Team sowie die
Aufbringung der finanziellen Mittel. Ich bin der Überzeugung, dass es
wie bisher gelingen wird, diese anstehenden Aufgaben gut zu meistern. 

Dr. Marcus Büchel 
Vorstand des Amtes für Soziale Dienste
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Mit 1. April 2003 sind die Bestimmungen über die Bewährungshilfe in
Kraft getreten. Damit steht den Strafverfolgungsbehörden des
Fürstentums Liechtenstein ein Instrumentarium zur Verfügung, wel-
ches etwa in Österreich, von wo die gesetzlichen Bestimmungen rezi-
piert wurden, schon seit vielen Jahren in hohem Masse anerkannt und
auch bewährt ist. Die klassische Reaktionsmöglichkeit des Strafrichters
auf strafrechtlich relevantes Verhalten, nämlich die Verhängung einer
bedingten oder unbedingten Geld- oder Freiheitsstrafe, wurde ent-
scheidend erweitert: Nunmehr hat der Strafrichter die Möglichkeit, bei
Vorliegen der gesetzlichen Voraussetzungen ja geradezu die Ver-
pflichtung, dem Verurteilten (in der Terminologie  der Bewährungshilfe:
dem Probanden) jemanden beizustellen, der über seinen Lebenswandel
und über die Erfüllung erteilter Weisungen wacht, der, und das scheint
besonders wichtig, sich mit Rat und Tat darum bemüht, dem
Rechtsbrecher (Probanden) zu einer Lebensführung und zu einer Ein-
stellung zu verhelfen, die Gewähr dafür bietet, dass der Rechtsbrecher
in Zukunft keine weiteren mit Strafe bedrohten Handlungen mehr bege-
hen wird. Die Unterstützungsfunktion des Bewährungshelfers zeigt sich
auch darin, dass er Versuchungen vom Rechtsbrecher fernzuhalten und
ihm zu helfen hat, eine geeignete Unterkunft und Arbeit zu finden. Im
Vordergrund steht also der Resozialisierungsgedanke. Ist es zweifel-
haft, ob überhaupt ein Bewährungshelfer bestellt werden soll, so kann
das Gericht bereits im Vorfeld, also noch vor der Verurteilung, die Be-
währungshilfe um Abgabe einer Stellungnahme zu dieser Frage ersu-
chen. Das heisst, ein Bewährungshelfer nimmt Kontakt mit dem (in die-
ser Phase des Verfahrens noch) Beschuldigten auf und erhebt seine
Lebensumstände. Der Bewährungshelfer, der von Gesetzes wegen über
eine Ausbildung im psycho-sozialen Bereich auf dem Niveau einer höhe-
ren Fachschule, Fachhochschule, Akademie oder Universität zu verfü-
gen hat, ist dazu prädestiniert, dem Gericht nach Durchführung der
Erhebungen einen fundierten Bericht zu liefern, der sodann eine taug-
liche Entscheidungsgrundlage darstellt.

Dass die Anordnung der Bewährungshilfe gerade in Fällen sozialen
Randgruppendaseins, bei Unreife, Hilflosigkeit in eigenen Angelegen-
heiten, Motivationsschwäche und sonstigen über die Delinquenz hin-

Bewährungshilfe – eine sinnvolle Ergänzung
der strafrechtlichen Reaktionsmöglichkeiten
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ausgehenden Verhaltensauffälligkeiten eine sinnvolle Ergänzung zu den
klassischen Reaktionsmöglichkeiten des Strafrechts darstellt und diese
erweitert, hat sich in den ersten Monaten nach Aufnahme der operati-
ven Tätigkeit der Bewährungshilfe Liechtenstein darin gezeigt, dass sei-
tens der Strafrichter des Fürstlichen Landgerichtes vielfach vom Einsatz
dieses neuen Instrumentariums Gebrauch gemacht, das heisst die
Bewährungshilfe um Abgabe einer Stellungnahme ersucht und/oder
schliesslich Bewährungshilfe angeordnet wurde. 

So bleibt zu wünschen, dass die friktionsfreie Zusammenarbeit zwi-
schen dem Fürstlichen Land- und Strafgericht und der Bewährungshilfe
Liechtenstein auch im kommenden Jahr fortgesetzt und ausgebaut wer-
den kann.

Dr. Wilhelm Ungerank
Fürstlicher Landrichter
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Bewährungshilfe – eine präventive
Massnahme der Straffälligenhilfe

Der im Jahr 2003 in Liechtenstein gegründete Verein für Bewährungs-
hilfe hat eine bis dahin bestandene wesentliche Lücke im Umgang mit
straffällig gewordenen Personen geschlossen. In vielen Fällen brauchen
diese Personen die Unterstützung und Begleitung eines besonders aus-
gebildeten Bewährungshelfers. Dieser ist einerseits im Umgang mit
psychisch belasteten und in sozialen Randbereichen lebenden Personen
geschult und kennt andererseits den gerichtlichen Verfahrensablauf,
wodurch er die erforderliche Stütze sein kann, sei es während des
Verfahrens, nach einer Verurteilung in der Probezeit oder nach einer
Haftentlassung. Damit ist die Bewährungshilfe eine wichtige präventive
Massnahme gegen neuerliche Straftaten, aber auch für den straffällig
Gewordenen ein gesellschaftlicher Anker. Die Berichte und Erfahrungen
des Bewährungshelfers sind für den Staatsanwalt, der über das
Verfahren hinaus keinen Kontakt mit dem Straftäter hat, eine wichtige
und objektive Erkenntnisquelle, insbesondere etwa für die Frage des
Widerrufs einer bedingten Strafnachsicht oder für das Vorgehen bei
Nichteinhaltung von aufgetragenen Weisungen. Dem Staatsanwalt ist
schliesslich nicht nur an einem Ausspruch und dem Vollzug einer
gerechten Strafe gelegen, sondern vor allem auch an der Verhinderung
neuer Straftaten. Daher besteht von Seite der Staatsanwaltschaft ein
grosses Interesse an einer möglichst flexiblen und unkomplizierten Zu-
sammenarbeit mit dem Verein für Bewährungshilfe, was im abge-
laufenen Berichtsjahr mit dem bestellten Leiter der Bewährungshilfe
vollständig gegeben war. Die bisher gemachten guten Erfahrungen las-
sen mich auch optimistisch in die Zukunft blicken, wenn mit den aktuell
gerade in Vernehmlassung befindlichen Bestimmungen über die Diver-
sion neue Wege im Bereich von alternativen strafrechtlichen Sanktionen
beschritten werden. Besonders bei den dann anstehenden Aufgaben in
der Vermittlung eines Ausgleichs zwischen Täter und Opfer und bei der
Durchführung von dem Täter auferlegten gemeinnützigen Leistungen
kann auf den bisher gewonnen Erfahrungen aufgebaut werden. 

Dr. Dietmar Baur
Staatsanwalt



14

Revisionsbericht



15



16

Pressetexte



17



18

  





Feldkircherstrasse 13
FL-9494 Schaan
Tel. +423 791 28 06
edmund.pilgram@bewaehrungshilfe.li
www.bewaehrungshilfe.li


